
„Es gibt Bilder, die misslingen.

Aber ich mache Fotos nicht, um sie in
die Schublade zu tun. Sie sollen gese-
hen werden.

Ob man sie liebt oder nicht, ist mir
vollkommen egal.“

— Helmut Newton
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Im ersten Buch habe ich die Antwort gegeben:
Woher soll ich das wissen? Inzwischen habe ich
eine genauere Vorstellung.

Doch hilft mir das? Ich wollte banale Bilder ver-
meiden. Aber wie? Ich sehe etwas, !nde es inter-
essant, manchmal ist es die Farbe, manchmal die
Anordnung oder die Situation, die mich anspricht.
Ich mache das Foto, schaue es mir später an und
stelle fest: Ist dann doch banal geworden.

Wo ist die interessante Facette geblieben, der
Grund den Auslöser zu suchen, die Schärfe zu set-
zen, den Ausschnitt zu bestimmen?Wo?

Zuweilen spricht mich eine Farbe an, die der Sen-
sor gesehen hat. Oder ein happy little accident der
einen ungewollten aber sehr willkommenen Ak-
zent in das Bild setzt.

Aber mal im Ernst, geht so fotogra!eren? Sind die
vielen guten Fotos, die ich von manchen Künstlern
sehe, Zufallsprodukte?

Und dann passiert es doch. Ich streune herum,
sehe etwas, überlege, was ich daraus machen kann,
und dann geschieht es, ich mache das Bild und
noch eines. Dann ist es vorbei. Der Moment ver-
flogen. Ich gehe weiter.

Später dann, auf dem Bildschirm, die Ernüchte-
rung. Hatte ich mir anders vorgestellt. Ich drehe
an den Reglern, schneide etwas vom Rand weg.
Zeit vergeht. Tage oder Wochen später denke ich,
doch ganz gut geworden. Nicht wie ich wollte, aber
schon ganz ordentlich.

Künstler wird man nicht, entweder ist man einer
oder nicht. Ich will einer sein.

Welche Bilder will ich machen?

„
Ich habe noch nie ein Foto gemacht,

wie ich es beabsichtigt hatte.
Sie sind immer schlechter oder besser.

Diane Arbus





















Künstler wollte ich sein.
Aber gemacht habe ich dann doch nur Fotos.
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